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Offen und klar spricht sich der allgemeine  Volksunwille gegen die Liguorianer
aus ; ein tiefer unausrottbarer Haß gegen die Schänder des freien Geistes ist festgewurzelt in
allen Herzen , und nur Glaubensfanatismus , der in ' s Narrenhaus gehört , kann im Entfernte¬
sten an die Rückkehr der frommen Väter in unserer Mitte denken . — W a rum spricht sich
unser Ministerium , der Magistrat und Bürgeransschust nicht offen und be¬
stimmt darüber  aus , welche Verfügungen in Sachen dieser Finsterlinge zu ihrer Fernehal¬
tung für alle Zukunft  getroffen werden ? -—

Eine  solche entschiedene Aeußerung , gefolgt von entschiedenen Maßregeln , ist vermögend

die unheimliche Aufregung , jeden Zweifel zu bannen.

Von - er Universität
3 . Mai . Wer von der obern Bäckerstraße aus die Universitätshalle betritt, wird links

ober der Anschlagstafel an der Mauer einen Stock anfgehängt sehen, mit der Unterschrift : „ Stock
eines konstitutionellen Spitzels . " Es ward dieser Stock vom wackern Heinisch  am Glacis
Abends einem Spitzl im offenen Kamvfe abgerungen . Und wer die Universität öfters besucht,

wird wissen, daß schon mehrmals Spitzeln aus ihren Thoren hinauswanderten , oder vielmehr
durch kräftige Überredungsmittel der Studenten dahin gebracht wurden , mit thräneuden Augen
die Halle zu verlassen . Und nach solchen Vorgängen wagten es heute wieder 2 Spitzeln die
Universität zu besuchen . Der Eine wffrd erkannt , entfloh , ward endlich beim Postgebäude ein¬
geholt und weiter eskortirt ; der Andere hatte ein ungünstigeres Los . Man erkannte ihn , so¬
gleich umgab ihn ein bewaffnetes Ehrengeleit von etlichen und zwanzig Studenten ; da des
allgemeinen höchst respektwidrigen Pfeifens und Zischenö wegen ein Verständniß durch Worte
unmöglich war , bedeutete man ihm durch einige treffende Mittel den allgemeinen Wunsch , pch
im großen Saale zu zeigen . Im Triumpfe über die Stiegen geführt und im Saale fast her¬
umgetragen bestieg er endlich die Kanzel und zeigte, umfluthet von den Studenten , sein über
so viele Beweise von Anhänglichkeit höchst gerührtes Gesicht . Dr . Giskra  machte den Vor¬
schlag , den Herrn doch auch dem am Nniversitätsplatze Versammelten Volke vorzuftellen , was
mit Akklamation angenommen ward . So zeigte er sich dem jubelnden Volke vom Valkone des

physikalischen Hörsaales , 2 Bewaffnete als Ehrengarden zur Seite ; und als er endlich den
Wunsch äußerte , zur Hauptwache heimzukehren , ward der Wagen eines Tapezarers ( verglerch-
bar einem Kasten , vorne Gucklöcher und hinten ein Thürchen ) herbeigeschafft , der Herr von

hinten hineingeschoben , so daß er darin recht bequem liegen (obwohl nicht sitzen) konnte , und
er so unter Eskorte weiter befördert . Nach seinen Aussagen hieß dieser Ehrenmann Rößler-
bezog monatlich 15 fl . ( ist sehr wenig für solche Geschälte ) und hatte an diesem Lage die
Universität nicht auf höhern Auftrag , sondern aus Privatvergnügen besucht ; doch 1oll er sich
geäußert haben , daß , wenn er solche Ehrenbezeigungen geahnet hätte , seine Bescheidenheit
ihn von diesem Besuche würde abgehalten haben . Solches erlaubt sich die konstitutionelle
Regierung Österreichs ! Bürger Wiens , merkt die Lehre und bedenkt wie es zuginge , wenn
nicht die Studenten , die ihr der Unordnung und Aufregung bezichtigt , für die Freiheit wach¬
ten und bandelten . Ohne die Studenten hättet ihr die Freiheit nie erlangt oder längst wieder
verloren, ' stünde ja noch Fiquelmont  ungeachtet der Studenten an der Spitze der

Negierung.
Mittwochs , Nachmittags 5 Uhr , besuchte eine Deputation der Lemberger Universität

die hiesigen Studenten . Einer aus ihrer Mitte beantragte zuerst eine stete Verbindung der
Hochschulen von Lemberg und Wien ; dann erzählteer , wie Galiziens Zustand gedrückt sei , wie
Stadion persönlich die Censur fortübe , die Organisirung der Nationalgarde erschwere, den
Bauer gegen den Adel Hetze und das feierliche Leichenbegängniß eines polnischen Patrioten
durch militärische Besetzung des Grabhügels verhindert habe . Dann forderte ein anderer Red-
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mr die Studenten auf , vereint mit den Polen die Freiheit zu wahren , denn nicht die Deutschen,
nur die Bureaukraten seien verhaßt . Er brachte dann ein Hoch ! den Deutschen und schloß
mit Schillert Worten:

Vor dem Sklaven , wenn er die Kette bricht,
Vor dem freien Menschen erzitt ' re nicht.

Der Ruf : Polen hoch ! Slava , Vivat kolonial re . unterbrach oft die Reden und be¬
gleitete auch die sich entfernende Deputation . H., v — r.

f (4 . Mai .) Eine Deputation der Lemberger Hochschule hielt gestern in der Aula un¬
serer Universität eine Anrede an die Studirenden , worin sie selbe auffordert , mit der Lember¬
ger hohen Schule in beständige Korrespondenz zu treten , auf daß diese beiden Horte der Frei¬
heit gemeinsam handeln , und in der Einigung gedoppelte Kraft wider den gemeinsamen Feind,
die Beamtenherrschaft finden mögen . — Abends verfügte sich dieDeputation in den gerade ver¬
sammelten Ausschuß der Studirenden , wo man die verehrten Deputaten auf das herzlichste
empfing , und beschloß, die Korrespondenz dadurch in ' s Leben zu ruscn , daß man eine Zeitung
gründe , an welcher sich beide Theile betheiligen sollen . — In dieser Abendsitzung des Studen¬
tenausschusses wurden noch zwei wichtige Gegenstände verhandelt . — Erstlich machten mehrere
vaterlandsliebende Bürger Wiens die Versammlung mit dem Vorhaben eines Theils der Wie¬
ner Bürgerschaft bekannt , dem gesunkenen Staatskredite durch eine frei Willi g t Steuer
auszuhelfen . — Es möge nämlich , so ist der Plan , jeder , welcher ohne bedeutende Beeinträch¬
tigung es thun kann , 1 fl . als freiwillige Steuer entrichten . Vermögliche hofft man , werden
einen größeren Beitrag , z . B . 5 , ilO, 100 , ja manchmal 1000 oder 10000 fl . zahlen , und
durch diese größeren Beträge würde der dadurch entstehende Ausfall gedeckt werden , daß so
viele Tausende Leim besten Willen nichts zahlen können . Man hofft auf diesem Wege 23 Mil¬
lionen zu erhalten . Es wäre zu wünschen , daß dieser von der Versammlung begeistert aufge¬
nommene Plan recht umsaffend gelingen möchte.

Eine andere , minder erfreuliche Verhandlung war die, über die diesjährige Befreiung
der Studenten von der Konskription . — Es haben nämlich bereits die Bannerführer der Aka¬
demischen Legion eine Bitte an das Ministerium verfaßt des Inhalts , daß für d i es es Jahr
die Studirenden Wiens von der Militär -Stellung befreiet seien , um nicht vielleicht durch
Aushebungen die Heerschaar zu schwächen, oder doch wenigstens solchem schädlichen Verdachte
Raum zu geben , um so mehr , da die Heerschaar ohnehin Waffenübungen obliege , und bei drin¬
genden Gefallen bereit sein werde im Gesammtkörper als Freiwilligenschaar zu Felde zu
ziehen.

Sogewichtig diese Gründe scheinen, kann ich doch nicht umhin , diesen Schritt zu bedauern.
Kameraden ! Brüder ! Wir haben für Gleichheit der Rechte gesochten ; gekämpft gegen das
Sistem , welches zu Gunsten einer Kaste von Staatsbürgern Millionen hintansetzte . Und hierin
war unser Streben ein heiliges , weites  unabweisliche Forderung der Vernunft ist, Lei gleicher
Pflicht gleiches Recht eintreten zu laßen . Wie ab er, meine Kameraden ! verträgt sich mit sol¬
chem Streben die Bitte auch nur um einjährige Befreiung ? Wer gegen Vorrechte Anderer
kämpft , darfnicht einmalprovisorische Befreiung für sich in Anspruch nehmen , wenn er sich nicht
der Gefahr aussetzen will , dafür angesehen zu werden , als habe er eigennützig , und nicht in
heiliger Begeisterung für das Recht gestritten . Brüder ! Ich kenne eueren ehrenhaften Sinn zu
gut , als daß ich nicht wissen sollte , das sei euch nie in den Sinn gekommen , sondern nur die
Furcht , durch Aushebungen geschwächt zu werden , habe eure Bitte hervorgerufen . >— Aber
glaubt Ihr denn wirklich , die Regierung werde solch" tollkühnes Beginnen wagen ? sie werde
es wagen gegen uns in der Art aufzutreten?

" > ( Der Schluß folgt im morgigen Blatte .)
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Vom Tage:
Wien.

Haubner , einer jener Bürger , welche auf
der Petition zu Gunsten der Liguorianer Unterzeich¬
neten — hat gestern mittelst eines Maueranschlages
öfjentlich Abbitte geleistet . Wir hoffen , daß 'die
Uebrigen Nachfolgen.

* Von den Wahlen für Frankfurt:  Im
Hauptwahlbezirke der innern Stadt wurden gewühlt
zum Abgeordneten : Dr . Mühlfeld,  Ersatzmann
Dr . Küchel ; Leo p old st adt:  zum Abgeordne¬
ten Dr . Ernst Schilling,  als Ersatzm . Dr . I.
M . Berger ; Landstraße:  Abgeordneten Frei¬
herr von Ad r i an - W är b ur a , Ersatzmann Dr.
Franz Egger ; G u m p endo  rch : Abgeord . Theod.
Hornbostel,  Ersatzm . Theod . Karajan.

^ Ein Dekret des Finanzministeriums an den
Wiener Stadtrath ordnet die Errichtung einer
Handelskammer an.

^ Einem Regierungs - Erlasse an dem Stadtrath
zu Folge wird das bisher unter der Regie des
Staates gestandene hiesige Versatzamt  zur ge¬
schäftlichen und finanziellen Leitung für die Zukunft
dem Wiener Magistrate übergeben.

* Einer Bestimmung des Magistrates zu Folge,
werden die Markthütten nicht mehr in der innern
Stadt , sondern auf dem Glacis vor dem rothen
Hause in der Alservorstadt aufgerichtct.

Graf Colloredo,  Kommandant der akade¬
mischen Legion , erläßt einen Aufruf an die Garden
von gewissen Associationen zu aufrührerischen Zwecken
sich ferne zu halten.

* Em Herr Joh . J rsa tritt iu einem , heute
der Wiener Zeitung beiliegendem wortreichen Auf¬
sätze für den Adel  in die Schranken . Es lebe
Jrsa!

Ungarn.
Blickt hin nach dem B an a t e , dort wüthet

der Russismus  in seiner rechten innerlichen
Niederträchtigkeit , — das verknöcherte thierische
Popen - Prinzip lies die römisch - katholische Kirche
zerstören , Schedelabschneiden , Plündern , Rauben,
Morden ! — Deutsche , Magyaren , wacht - auf!
wacht auf!

Schleswig -Holstein
ist gänzlich von den dänischen Truppen ge - i

räumt ; wo sie nur preußisches Militär vermuthen,
laufen sie förmlich davon.

Anfrage an die Linzer.
Ist es wahr , daß die Jesuiten  noch im¬

mer unter der Protektion des Erzherzogs Mar¬
in i lian,  wohlbehäbig in Linz auf dem Freien-
thurme Hausen ? —

Schwarze Tafel.
An die „ sch w arz e Tafel"  wird all Das¬

jenige angeschrieben , was von Einzelnen oder Cor-
porationen R e ch t s v e r l e tz en d e s und Ver¬
nunftwidriges  geschieht , was Bosheit  oder
D u m m h e i t in ihren verborgenen Schlupfwinkeln

ausheckt . -— Die noch öfter vorkommenden Sünden
des alten Systems , boshafte Anschläge auf unsere
junge Freiheit von verkappten Skriblern , alle ge¬
heimen Machinationen böswilliger Volksfeinde sollen
in dieser Rubrik dem Gerichte 'der öffentlichen Mei¬
nung anheim gestellt werden.

Wir fordern daher alle Freunde des Volkes
und der Freiheit auf , uns solche Vorfälle , auf That-
sachcn beruhend , in Kurzem mitzutheilen , wovon
natürlich Meinungs - und Sittenverschiedeuhciten
ausgeschlossen ; — müssen jedoch strenge Vertretung
der Wahrheit von dem Einsenderdessen Name uns
bekannt gegeben werdeu muß , voraussetzen.

Red.
(Rauchen oder nicht  Rauchen .) „ Wer¬

dend die Cigarre aus dem Maul nehmen , wann ' S
vor der Wacht vorbei gehen ! herrschte mir un¬
längst ein Garde vom Posten zu , als ich an ihm
vorüberging . Mau kann sich vergessen , wenn es
schon eine solche Anordnung gibt,  also
Nachsicht!

(Neue Adler - Jagd . ) Eine Gesellschaft,
„der deutsche Adler,"  ließ vor einigen Tagen
Plakate über ihre Tendenz ankleben ; — da gab eS
denn auch gleich einen Herrn , der förmlich Jagd
machte auf diese Adler , sie schmählich herunterriß
und in den Koth trat . Bald darauf wurden Ent¬
gegnungen auf dieses Plakat ausgegeben , — aber
der Jnquisit war verschwunden , und man wußte
häufig nicht , was man aus der Entgegnung machen
solle . Setzt eine Eule darneben , oder laßt einen
Raben darüber flattern , — nur aber muß auch der
Adler bleiben , gilt es Meinungsfreiheit,
und — mau muß ja Kläger und Geklagten hören.

(O , Zopf !)  Ein Reisender , der das Patent,
worin die Constitution proklamirt wurde , einige
Tage nach dessen Erscheinen hier , in der kleinen
schlesischen Landstadt Skvtschau öffentlich ablas,
wurde von der dasigen politischen Behörde als Pas¬
quillant verhaftet ! —

Börsenkurs von heute.
Staatsschuldvcrschrcibungcn zu S Pcrz . in CM - 67^

zu 4 — — —
zu 3 — — —

Darlehen mit Verlosung v. 1. 1834 für 500 fl. — —
1839 für L50 fl. — 175
1839 für 50 fl^ — „

Obligationen des Wiener Stadtbanko zu s V, Perz . 50
Vankacticn , Pr . Stück . ioir
Nordbahn -Aktien , : .
Gloggnitzcr „ .
Mailänder „ . : .
Pcsther „ . .
Livorncscr „ . . - .
Dampfschiffahrts ,, . . . .
Kaiserliche vollwichtige Dukaten — Perz . Agio.

Pränumeration wird in der Carl HaaS 'schenBuchhandlung ( Stadt , Singerstraße beim rothen
Apfel Nr . 878 ) und in allen übrigen Buchhandlungen angenommen.

Gedruckt bei Carl lieberreuter.
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